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rischen Reaktionen auf österreichischer Seite der Angelegenheit nicht eine so große 
Bedeutung verliehen hätten, eine Hysterie, die ein Vorspiel zu den Augusttagen des 
Jahres 1914 war, auch was den Mechanismus ultimativer Forderungen Serbiens 
gegenüber betrifft. K. zeichnet subtil und überzeugend die Atmosphäre eines sich 
durch immer häufigere Balkankrisen verschärfenden Nervenkrieges, eine „Atmo­
sphäre der Götterdämmerung", die 1914 wohl mehr zum Ausbruch des Weltkrieges 
beigetragen hat als die komplizierten Automatismen der Bündnissysteme, die ein 
entschlossener Staatsmann wohl noch hätte zum Stehen bringen können. Die Völker 
der Donaumonarchie — so folgert der Verf. mit Recht — „sahen sich in einem 
Netz von Kriegsfurcht, Teilmobilisierungen gegen Rußland und Serbien, und damit 
der Lähmung der Volkswirtschaft verstrickt". Das Pandämonium von offiziellen 
Verlautbarungen und Dementis, Pressemeldungen, wilden Spekulationen über die 
angebliche Ermordung oder zumindest Kastrierung Prochaskas durch serbische Sol­
daten, eine Stimmungsmache, die quer durch die politischen Parteien und sozialen 
Schichten ging, erzeugte jedenfalls jenen irrationalen Trend, der schließlich auch 
aus der Ermordung des Thronfolgerpaares 1914 den allgemeinen Kriegsbrand 
entstehen ließ. Der Autor hat mit dieser Studie ein Kabinettstück politisch-diplo­
matischer Geschichtsschreibung geliefert, ein „Gruselkabinettstück", ist man fast 
versucht zu sagen, wenn dies nicht als Abschätzung verstanden werden könnte. 
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Der von Ďurica herausgegebene schmale Band ist dem Andenken Arturo 
Cronias gewidmet, des großen italienischen Slawisten, der am 11. Mai 1967 ver­
storben ist und ein umfangreiches, gewichtiges Werk hinterlassen hat: 421 Titel 
einschließlich der Übersetzungen und Rezensionen. Der italienische Dalmatiner 
Cronia, der u. a. Student in Graz und Prag und Gastprofessor in Brunn war, wid­
mete sich neben dem Serbokroatischen in besonderem Maße der tschechischen Sprache, 
Literatur und Kultur. 
Der vorliegende Band enthält außer der von Ďurica zusammengestellten Biblio­
graphie der Arbeiten Cronias sowie der unter ihm entstandenen Dissertationen eine 
kurze Bibliographie über Cronia und drei Aufsätze, die ein Bild von der mensch­
lichen Persönlichkeit und der wissenschaftlichen Arbeit dieses hervorragenden Sla­
wisten geben (E. Simonetto, A. M. Moschetti, G. Marant f). 
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